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7 Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
erateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Staats Lotterie. 


Kla Berlin, 10. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten 
wa 112ter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 
aus e auf Nr. 80,624 nach Breslau; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen 
140 „11,932 und 36,860; 31 Gewinne zu 1000 Rthlir. auf Nr. 
3,45 2002. 15,948. 17,345. 21,568. 21,581. 21,735. 26,013. 27,575. 
400087 36,382. 37,844. 41,357. 41,784. 41,818. 45,237. 45,897. 
A 50,455. 50,981. 51,622. 57,914. 68,769. 69,778. 72,385. 
Eine 83,384. 85,637. 86,191. 86,236 und 88,624 nach Elbing bei 
a er und nach Graudenz bei Lachmann; 44 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
22 8038. 6280. 9337. 9342. 10,867. 10,961. 13,064. 14,396. 15,814. 
94,230. 23,837. 24,759. 24,782. 25,369. 26,726. 26,745. 32,022. 
43,86 34,251. 35,678. 36,431. 36,638. 39,401. 39,503. 43.798. 
1, 48,561. 50,913. 53,819. 54,731. 56,160. 56,978. 58,275. 
280g „0375. 63,086. 66,327. 70,105. 72,977. 73,833. 74,874. 
St, 86,228 und 89,804 nach Danzig bei Meyer, Gumbinnen Amal 
70 C terzel und nach Königsberg i. Pr. bei Heygſter und bei Samter; 
838, ewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 460. 5791. 6169. 7247. 8251. 
8988. 9785. 10,158. 11,366. 12,295. 14,983. 15,437. 16,425. 
Ward 22,754. 23,425. 24,758. 25,569. 27,929. 29,951. 30,005. 
60, 30,521. 30,812. 34,858. 35,364. 39,146. 39,864. 40,850. 
41,980. 42,352. 44,740. 46,485. 47,609. 48,654. 49,744. 
00 615 52,699. 53,740. 53,968. 55,277. 56,721. 56,925. 57,591. 
401. 62,058. 63,192. 63,740. 64,179. 65,674. 65,845. 65,991. 
67,079. 67,395. 68,270. 68,795. 70,210. 72,271. 72,443. 
349 73,984. 74,358. 76,522. 76,652. 77,853. 78,671. 80,817. 
SD. 82,874. 84,603. 84,942. 85/211 und 87,019. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

1. Danzig vom 2. Nov. wird der „Times“ geſchrie⸗ 
wie „„Es läßt ſich noch durchaus nicht mit Gewißbeit ſagen, 
e lange die Admirale Dundas, Penaud und Seymour bei 
u zu bleiten gedenken. In hohem Grade wird dies von 
deren, eſchoffenheit des Wetters abhängen. Die nötbigen Vor. 
bei agen zur Abfahrt find bereits getroffen. Der noch immer 
Ber, en Alands-Inſeln befindliche Admiral Baynes wird den 
iſt N 
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hl über das Geſchwader übernehmen, welches dazu beſtimmt 
dag e Blokade in der Oſtſee fo lange aufrecht zu erhalten, bis 
ncht is das Aufgeben derſelben nöthig macht.“ — Privatnach— 
ndl aus Reval zufolge ſtand am 6. Oktbr. bei Nargen ein 
au ſches Geſchwader mit 7 Linienſchiffen, 3 Dampfern, 14 
onenbooten, 1 Boot und 14 Trans portſchiffen. 

une Odeſſa, 28. Okt. Heute wurde auf der Höhe von Odeſſa 
rere kleine Flotte aus 6 Linienſchiffen, 3 Dampfern und meh— 
ſudli leinen Fahrzeugen beſtehend, ſignaliſirt, welche ihren Kours 
duch nahm. So viel man aus dem Liman erfährt, ſcheinen 
oder auf der Flotte alle größeren Operationen gegen Nikolaſeff 
Top, Cherſon für dieſes Jahr aufgegeben, und der Gewinn der 
wie grpeditlon nur in der Beſetzung zweier ſo wichtigen Punkte, 
fürg,, burn und Oiſchakoff beſtehen zu ſollen. Für Odeſſa ſelbſt 
Vert it man jetzt gar nicht mehr, doch ſcheint es etwas zu viel 
von auen, wenn man den größten Theil der ſchweren Geſchütze 
Rogier nach Nifolajeff ſchoffen laßt. Uebrigens werden von 
Delta d die außerordentlichſten Anſtrengungen gemacht, um das 
zu fü zwiſchen Dniepr und Bug in den wehrhafteſten Zuſtand 
ge und jetzt ſchon betragen die bei Nikolajeff und Cherfon 
Man anmelten Truppen verſchiedener Gattungen mehr als 72,000 
u, abgeſeben von den fortwährenden Zuzügen der Drufchinen. 
kur er Conſtitutionnel meldet nach direkten Briefen aus Kin- 
ſchen dom 20. Oktbr., von der Mehrzabl der gefangenen ruffi- 
Venbelftiere werde die Tbatſache beſtätigt, daß am Tage des 
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Montag, 
den 12. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Otſchakoff zugeſchaut hätten. 
miral Bruat, der ein Boot beſtiegen, unter dem Feuer des 
Platzes jedem ſeiner Kriegsſchiffe perſönlich den Platz, wo es ſich zum 
Angriff vor Anker legen ſollte. Das Dorf Kinburn ging zum Theil 
bei der Uebergabe des Platzes in Flammen auf, doch ſind noch 
Räumlichkeiten genug vorhanden, um das ganze Expeditions⸗ 
Korps aufzunehmen, wenn daſſelbe hier, wie allgemein geglaubt 


Bei dem Angriff bezeichnete Ad⸗ 


wird, zu überwintern Befehl erhalten ſollte. Das Fort von 
Kinburn bildete ein Viereck, das auf jeder Seite 400 Metres 
lang war. Die Befeſtigungen beſtanden aus einer baſtionirten 
Fronte mit Orillons auf der Seite, die nach der Landenge zu 
liegt; ferner auf der entgegengeſetzten Seite aus drei baſtio— 
nirten Thürmen und endlich aus einem Syſteme von Säge 
werken auf den beiden Nebenſcktionen. Die Courtinen find 
kaſemattirt. Im Innern erhoben ſich zwei flattliche Gebäude, 
von denen das eine beim Bombardement in Flammen aufging. 
Die Landenge von Kinburn iſt ungefähr 2 Kilom. breit und 
beſteht aus Dünen mit Salzwaſſerpfützen. 

Der Pariſer „Preſſe“ wird aus Kamieſch vom 20. Oktbr. 
geſchrieben: „Unſer Plateau verliert ſeinen kriegeriſchen Anblick, 
um den einer in der Gründung begriffenen Stadt anzunehmen. 
Es iſt nur noch eine ungeheure Werkſtätte, auf der man unſere 
Soldaten mit derſelben Energie die Schaufel, die Hacke, das 
Beil führen und den Schubkarren fahren ſieht, als ob fie das 
Gewehr handhabten. Man hat Straßen abgeſteckt, man füllt 
Gräben aus, man vereinigt alle kleinen MWafferläufe, um Fon» 
tainen daraus zu machen, man richtet ſchöne Tränken her, man 
errichtet Stall» Baracken und Baracken für die Truppen; man 
kampirt, man dekampirt. So weit, was die Truppen angeht. 
Mit der Civil⸗Bevölkerung iſt es eine ganz andere Sache. Die 
ganze Straße von Kamieſch an die Tſchernaja, von Kamieſch 
nach Sebaſtopol, nach Balaklava, bedeckt ſich mit Häuſern, Her— 
bergen, Schänken, wie durch Zauberei. Stellen Sie ſich die 
Bewegung auf den Straßen vor: ſie ſind ſo belebt, wie die 
großen Landſtraßen in der Nähe von Paris; die Züge von 
Pferden, Mauleſeln, Kameelen ſind endlos. Auch die Eiſenbahn 
nimmt guten Fortgang. 

Aus Konſtantinopel, 25. Oktober, wird dem Moniteur 
geſchrieben: „Der Sultan ſchickt den Generalen, welche die 
Vertheidigung von Kars leiteten, Ehrenſäbel mit Brillanten; 
die Offiziere, welche ſich am 29. September auszeichneten, er⸗ 
halten Orden; die Stadt Kars iſt zum Lohne fuͤr die Opfer, 
welche die Bewohner der Garniſon willig darbrachten, auf drel 
Jahre frei von Abgaben.“ 

Nach Berichten des Conſtitutionnel aus Konſtantinopel 
vom 29. Oktober war Kar zwar noch immer blofict, doch fürch— 
tete man keinen Angriff von Seiten der Ruſſen, welche in Folge 
ihrer letzten Niederlage fo erſchoͤpft find, daß fie nichts unter. 
nehmen können, bevor ſie neue Verſtärkungen erhalten haben. 
Es hieß in Kars, daß eine Divifion, die bereits auf dem Mar⸗ 
ſche war, Gegenbefehl erbalten und in der Gegend von Gumti 
Halt gemacht habe, um ſich nöthigenfalls einer Bewegung der 
türkiſchen Armee von Batum entgegenwerfen zu können. Ein 
kleiner Convoi von Munition, der von Erzerum nach Kars ge— 
ſchickt wurde, iſt glücklich durch die Blokade hindurch in die 
Feſtung gelangt. 

Man lieſt in einer Korreſpondenz aus der Krim: Als der 


5 dements von Kinburn, am 17. Detbr., der Czar und der | beim Malakoff. Sturm verwundete General Bosquet vom Schlacht 
r 


ſt Conſtantin der Kanonade auf einer Anhöhe des Kap} felde weggebracht wurde, ruhte er einen Augenblick nahe an der 
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Stelle, wo er bleſſirt worden war, aus. 


ziers. 
ſei — „wenn ſie uns Solche tödten!“ 


reißt eine Kugel ein Bein des armen Soldaten ab. Er fällt, 


ſchleppt ſich noch zum General hin, der einige herzliche Worte 
an ihn richtet, und ſtirbt mit den Worten: „Ich bin reichlich 


belohnt!“ — Solche Züge verdienen berichtet zu werden. 


Nun d ſ cha u. 
Berlin, 9. Novbr. Am heutigen Tage hatten mehrere 


Deputationen aus der Mitte der hieſigen Bürgerſchaft die Ehre, 


von Sr. Excellenz dem Herrn Minifter - Präfidenten, Freiherrn 
von Manteuffel empfangen zu werden. Es war naͤmlich der 
Wunſch rege geworden, dem Herrn Minifter » Präfidenten bei 
Wiederkehr des Tages, an welchem er auf den Ruf Sr. Maj. 
des Königs in das Miniſterium trat, an deſſen Spitze er ſeit 
dem Jahre 1850 ſich befindet, einen Ausdruck der Sympatbie 
zu überbringen. Aus den verſchiedenſten Stadtbezirken waren 
achtbare Männer, allen Ständen angehörend, aus freiem An— 
triebe geräuſchlos zuſammengetreten, um dem Herrn Miniſter— 
Präfidenten eine Adreſſe zu überreichen. Wir wiſſen bis jetzt 
von zwei Deputationen, deren eine von dem Herrn Schulvor⸗ 
fieber Rettſchlag, als erwähltem Sprecher, eingeführt wurde. 
Beide Adreſſen anerkennen die Verdienſte, die der Herr Minifter- 
Präſident ſich ſowohl um Wiederherſtellung von Ordnung und 
Geſetz, als um die Erhaltung des Friedens erworben hat. Herr 
v. Manteuffel erwiderte etwa Folgendes: „Es iſt allerdings 
eine ſchwere Zeit vorüber und die ſieben Jahre find wohl bereits 
aus dem Gedächtniß Vieler verſchwunden; mir aber ſtehen ſie 
noch klar und deutlich vor der Seele. Große Laſten habe ich 
zu tragen, jedoch bin ich mir bewußt, daß die Stimmung im 
ganzen Lande eine der Regierung ſebr günſtige iſt, und zweifle 
ich keinen Augenblick, daß dies auch in Berlin der Fall iſt. 
Wenn mich auch gegenwärtig ſchwere Sorgen drücken, wie z. B. 
die Kriegsfrage, beſonders aber die Theuerungsfrage, ſo nehmen 
Sie die Verſicherung, daß dieſe eine der regſten Sorgen der 
Regierung iſt. Wenn auch nicht alle Vorſchläge, welche der 
Regierung gemacht werden, Berückſichtigung finden können, da 
man Niemandem, der Brod verlangt, einen Stein reichen kann, 
ſo wird doch die Regierung Alles thun, was in ihren Kräften 
ſteht. Es iſt jedoch nicht möglich, jetzt ſchon das Dunkel über 
die Schritte, welche die Regierung in dieſer Angelegenheit ſchon 
gethan, aufzudecken, es müſſen die Anordnungen der Regierung 
der Art getroffen werden, daß ſie der Privatſpeculation keine 
Schranken vuferlegen, denn nur dadurch iſt für die Zukunft ein 
günſtiger Erfolg zu erwarten. Nebmen Sie ſchließlich die 
Verſicherung meines herzlichſten Dankes für die mir gewordene 

Anerkennung.“ — Außerdem empfing der Herr Minifter - Prä— 
ſident noch von einzelnen Perſonen mündliche und ſchriftliche 
Glückwünſche. 

— Darüber iſt noch nichts beſtimmt worden, ob Se. Maj. der König 
die Kammern dies mal in Perſon eröffnen werde; jedoch glaubt 
man, daß Ausſicht vorbanden ſei, weil eine neue Legislatur— 
periode beginnt. — Man beſchäftigt ſich vielfach mit der Frage, 
wer den Präſidentenſtuhl in der Zweiten Kammer für die be— 
vorſtehende Seſſion einnehmen wird. So viel bekannt iſt, 
hält ſich die Regierung von allen Einwirkungen auf dieſe 
Angelegenbeit fern. Wenn daher behauptet wird, daß das 
Gouvernement gegen die Wahl des Grafen Schwerin thätig fein 
werde, ſo iſt dies auf jeden Fall eine Erdichtung. (Oſtpr. 3.) 

— Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Geheimen Finanzrath und Stadtälteſten Gamet in dem 
bisher von ihm verwalteten Amte eines Präſidenten des Kura— 
toriums der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt, ſo wie 
den Ober⸗Tribunals-Rath Brunnemann als Stellvertreter deſſelben 
auch für die Jahre 1856, 1857 und 1858 zu beſtaͤtigen. 
Prinz Friedrich Wilhelm hat geſtern einer Sitzung im 
Finanz ⸗Miniſterium, Abtheilung für Domainen und Forſten, 
beigewohnt. 

— Der Chef eines der größten hieſigen Handlungshaͤuſer 
hat ſich von hier nach Ungarn begeben, um dort bedeutende Ge— 
treideankäufe Behufs der Zufuhr hierher zu machen. Wir würden 
— ſchreibt die B. B. 3. — dieſes Faktums nicht erwähnen, 
wenn nicht in Verbindung damit uns die Notiz zuginge, daß 
er bei dieſen Ankävfen zugleich in einem höheren Auftrage handele. 

— Die Ergiebigkeit der Kartoffel-Ernte und die Qualität 
der geernteten Frucht treten bereits als gewichtige Faktoren in 
der Regulirung der Lebensmittel- Preife hervor. In einigen 


Da geht eben ein 
Zuave vorüber und fragt nach dem Namen des daliegenden Dffi- 
„Ach!“ ſagte er, — als er gehört, daß dies Bosquet 
Im ſelben Moment 


Landestbeilen giebt man ſich der Erwartung hin, die cue 
werde zum Theil den Ausfall der Körner ⸗Ernte decken und 15, 
nächſten Winter der großen Noth der arbeitenden Kue 
etwas abhelfen. nr 
Neulich ſtarb hier die Wittwe eines Schlächters, die! 
Vermögen von 400,000 Thaler hinterläßt. 1 90 
Greifswald. Im Greifswalder Bodden, unweit 
blinden oder kleinen Stubbers, im Cours vom Landtief a 
dem Gräfengrund ift eine Untiefe aufgefunden und dabei erm, 
worden, daß dieſelbe ſich in einer Lange von etwa 350 get | 
und in einer Breite von etwa 250 Faden erſtreckt und dal, 
ſtreut auf hartem Sandboden einzelne große Steine liegen, * 
denen ſich nur eine Waſſertiefe von 11, 113, 12, 13 bis 15 70 
bei Tagewaſſer findet. Dieſe Untiefe ift an der nördlichen z 
durch einen weißen an der Spitze mit 2 Knirkbüſchen verſcheg 
Waaker bezeichnet, welcher auf 16 Fuß Waſſertiefe liegt. (Pommd 
Magdeburg, 9. Novbr. Gegen die hieſige freie Gemen 
iſt heute die Schließung derſelben, als politiſcher Verein, du 
richterliches Erkenntniß ausgeſprochen worden. 10 
London. An der Oſtküſte Englands zwiſchen Harwich undEr N 
hat am vorigen Samſtage ein furchtbarer Sturm gewüthet ee 
Verheerungen angerichtet, wie fie feit Jahren nicht vorgefomM 
find. Die Zahl der geſtrandeten Fahrzeuge ſchätzt man auf m‘ 
als 50. Die Mannſchaft mehrerer derſelben iſt ums 
gekommen. 
— Die ſteigende Bevölkerung Londons und in Folge ai 
I} 


die immer ſchwieriger werdende Communikation auf den Stra 


hat das Parlament veranlaßt, im März d. J. einen au 
über dieſe Angelegenheit niederzuſetzen; der Bericht deſſelben 
nun in Geſtalt eines Blaubuchs von 200 Seiten und ai 
Aeußerung als Endrefultat vor, daß es unumgänglich nothwel 0 
ſei, neue Straßen, Brücken und Eiſenbahnen innerhal 10 
Stadt anzulegen, um einer weiteren Ueberfüllung der Sl 
vorzubeugen. Aus deren weiteren intereffanten ſtatiſtiſchen . 
merkungen heben wir Folgendes heraus: Es kommen an | M 
Tage etwa 200,000 Menſchen zu Fuß nach der City 
Flußdampfer bringen gegen 15,000 Perſonen und die ver „0 
denen Omnibuſſe machen täglich durch die City 7000 Fah 
Auf dem gemeinſchaftlichen Bahnhofe bei Londonbridge god 
im Jahre 1854 10,815,000 Ankömmlinge und Abreiſeh 
doppelt ſo viel wie 1850. In derſelben Periode ſtieg die 
auf dem Bahnhofe der Südweſtbahn von 1,228,000 auf 3,308) 
Perſonen; auf der Shoreditchbahn kamen und gingen im voll 
Jahre 2,143,000; auf dem Bahnhofe nach Liverpool 970,00 
auf der großen Nordbahn 1,400,000; auf der Nordweſthe, 
74,000 und auf der kleinen Bahn, die London in einem m. 
lichen Halbkreiſe umſpannt, 8,144,000 Perſonen. MM 
Paris, 9. Nov. Der beutige „Moniteur“ enthält 1 
monatlichen Bankbericht. Nach demſelben hat ſich der Bu 
vorrarh um 21 Millionen, die im Umlaufe befindlichen Ba 
billets um 233 Millionen, das Portefeuille um 352 Mill 
die Depofttengelder des Schatzes in laufender Rechnung um 
Millionen Francs vermindert. R 
— Paris hat eine feiner Berübmtheiten verloren; der l 
Franconi, der letzte männliche Sproß der berühmteſten eure 0 
ſchen Kunftreiter- Familie iſt geſtorben, allgemein bedauert, 0 
als ein rechtſchaffener, menſchenfreundlicher Mann ſehr bel 
war. Er war Regiſſeur bei Dejean, 10 
Vor einigen Tagen wurden auf der Seine Verſuche 1 
der neu erfundenen Pumpmaſchine (appareil Arnoux) ange 
und aus einem Fahrzeuge, welches mit 156 Kub. Metres Wale 
gefüllt worden war, die Waſſermaſſe in 19 Minuten 1 
ausgepumpt. Man hat hiernach berechnet, daß der Hafen 40 
Sebaſtopol, der, bei 500,000 Metres Oberfläche und bei ai 
durchſchnittlichen Tiefe von 10 Metres, etwa 56 Millionen Ku, 
Metres Waſſer entbält, mittelſt Aufführung eines Dame 
zwiſchen Fort Alexander und Nikolaus, und unter Anwendung 
von 10 ſolcher Maſchinen (deren Pferdekraft durch Vergrößern 
des Cylinders bedeutend geſteigert werden könnte) in 46 Tah 
und 6 Stunden geleert und die verſenkten ruſſiſchen S 106 
trocken gelegt werden könnten. Man denkt ernſtlich daran, ? 
Projekt auszuführen. 6r 
In Catalonien ſind alle gefangenen Karliſten ohne ar 
barmen erſchoſſen worden. Viele Schwerverwundete trug 
auf Babren zum Hinrichtungsplage. Pur. 
Aus Trieſt, 8. Novbr., wird der „Agentur Da 
telegraphirt: „Am 2. Novbr. trafen zwei Kriegsſchiffe den 
Vereinigten Staaten in Piräus ein, Dieſe Schiffe 12 
Auftrag haben, die Reclamationen wegen des alten Zero 
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ſſes des amerikaniſchen Konſuls Herrn King mit der griechiſchen 
gierung zu unterſtützen.“ 

Onftantinopel, 1. Nov. Die formellen Schwierig ⸗ 
welche die Realiſirung der türkiſch-weſtmaͤchtlichen Anleihe 
: Herten, find gehoben. Abdsel-Kader iſt nach Bruſſa ab» 
ft, um feine Ueberſiedelung nach Damaskus vorzubereiten. 
us Kars verlauten Gerüchte über einige neue Vortheile der Türken. 


ni 
R 


Loecales und Provinzielles. 


do Danzig. Durch den am 3. d. M. Abends hier erfolgten 
1 des Königl. Lieutenants zur See erſter Klaſſe, v. Pirch, 
906 unſere junge Marine, obſchon der Verſtorbene nicht zu den 
ws Befeblshabern derfelben gehörte, doch einen empfindlichen 
ern erlitten; denn Herr v. Pirch gehörte ihr von ihrem 
Sache Entſtehen an, war mit Leib und Seele Seemann, ſeines 
und es kundig und von Vorgeſetzten und Untergebenen geſchätzt 
der beliebt. Fünf Tage vor feinem Tode, am 28. Detbr., hatte 
erſtorbene, der ſchon ſeit einigen Wochen krank darnieder⸗ 
10, noch die Freude, daß feine Gattin, Amalie geb. v. d. Lüh e 
in einen geſunden Sohn gebar. 
Sc Von den Schiffen unſerer Flottille liegen, bis auf den 
ner „Frauengabe“ und einem Paar in Stralſund und 
den nemünde ftationirten Kanonenbooten, jetzt alle hier. Auf 
u Werften, im Dock und in der Keſſelſchmiede wird fleißig 
Alamwert und gehämmert, und ſchon im nächſten Sommer wird 
m Anſcheine nach unſere Marine ſich um eine neue ſtattliche 
aupf. Fregatte von 28 Geſchützen vermehrt ſehen. 
Nr. 24 Fageschronik. Geſtohlen wurde: Im Hauſe Faulgraben 
eine fi durch eine Frauensperſon: ein grünes halbwollenes Kleid und 
Keen ene Taſchenuhr. — Im Haufe Schuͤſſeldamm Nr. 5 von einem 
Hau 5 Geſellen durch Einſchleichen: eine ſilberne Taſchenuhr. — Im 
mit beſpadgarten Nr. 8 durch Einſchleichen : ein brauntuchener ueberrock 
(leid nenen Knoͤpfen. — Im Haufe Tiſchlergaſſe Nr. durch Ein⸗ 
in eine Dannewefte aus einem verſchloſſenen Kaſten mittelſt Nach⸗ 
dauſe 8 ein paar Mannsſtiefeln aus einem offenen Kaſten. — Im 
im W anggarten Nr. 8 durch Einſchleichen: 2 offene meſſingene Keſſel 
wan erthe von 6 Rthlr. — Von dem Holzfelde des Kaufmanns Mehl⸗ 
und 4 Poggenpfuhl: 23 Ende Thauwerk⸗Strippen, jede 7 Fuß lang 
ungslot Leine ! Zoll dic und 7 Klafter lang. — Aus dem Uebernach⸗ 
mit tue ale im hieſigen Bahnhofsgebäude: eine neue wollene Decke, weiß 
Ar. gu dem Rande 23 — 3“ lang und breit. — Im Hauſe Baſtion Baͤr 
Koch gewaltſamen Einbruch: zwei ſchwarze Kamlottkleider,! blaues 
l peißer „ I rothes Kattunkleid, 1 ſchwarze Muffe, roth gefüttert, 
I ſch er Pique-Unterrock, I rothes Neſſelkleid, 1 ſchwarzſeidene Manille, 
Kam atzer Kamlottmantel, I großes Umſchlagetuch, I Haube, I blaues 
und ottkleid, Iſchwarzer Tuchmantel, 1 ſchwarzer Manns -ueberrock 
paar ſchwarze Tuchhoſen. 
Gef In dem verfloſſenen Verwaltungsjahre der Friedens: 
1854 [aft für Weſtpreußen für die Zeit vom 3. Auguſt 
N 4 bis 1855 baben 18 junge Männer, von denen ſich zehn 
cchal iſſenſchaften, 8 dagegen der Kunſt widmeten, Unterſtützungen 
Fr Unter ihnen ſtuditen 3 Geſchichte, 3 Medizin, 1 
Ka gie und Philologie, 1 Philologie, 1 Jura, 1 Jura und 
1 derdlia, während 3 der Architektur, 3 der Landſchaftsmalerei, 
Aug Genremalerei und 1 der Bildhauerei ſich befleißigen. 
Nat; anzig ſind von ihnen 10, aus Elbing 2, aus 
er, enwerder 1, aus Thorn 1, aus Dirſchau 1, aus 
bei Ma 1, aus Neuteich 1, und endlich 1 aus Schön wieſe 
arjen werder. 


von Mielenz bei Marienburg, 6. Novbr. Das Glockengelaͤute 
fanft; ſerem Kirchlein brachte ung heute die Trauerkunde von dem 
Dahinſcheiden unſeres würdigen, greifen katholiſchen Orts: 
Herrn Dechanten Namſchanowski. Der edle Greis, ein 
anziger, woſelbſt auch ſeine Verwandten wohnen, erhielt die 
iche Ausbildung auf dem von den Jefuiten geleiteten 
e iſchem Gymnaſium zu Alt Schottland bei Danzig, und fun⸗ 
önigl uch zur Zeit der franzöſiſchen Belagerung als Vicar an der 
2 apelle; gleichzeitig mit ſeinem verewigten Studienfreunde 
Bra ten Ro ſſfolkiewicz. Eine lange Reihe von Jahren war der 
in Sirbene als Pfarrer, Dechant und Konigl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor 
achtun uh m thätig und hat derſelbe ſich dort ſowohl die diebe und Hoch⸗ 
Dehio feinen Pfarrkinder als auch die Verehrung der Lehrer ſeines In⸗ 
r askreiſes erworben. Um eine Erleichterung in feinem vorgerückten 
an ya“ finden, wurde der Verewigte auf feinen Wunſch im Jahre 1840 
hum e Pfarrkirche hieſelbſt verſetzt und gewann durch ſein leutſeliges, 
Weſen auch hier das Vertrauen ſeiner Gemeinde. Bereits vor 
ahren feierte N. fein 50jähriges Amts⸗Jubilaum. Akußere 
ezeugungen zwar wuͤrdigend, jedoch nie darnach geizend, lehnte 
Ngeborner Beſcheidenheit die Bewirkung zur Verleihung der In⸗ 
es rothen Adlerordens ab und obgleich durch die Laſt der Jahre 
war in und durch temporär wiederkehrende Krankheiten heimgeſucht, 
fit eine dem täglichen Beſuche der Kirche nicht abzuhalten und erft 
S Der ahre wurde ihm von dem Biſchofe ein Huͤlfsgeiſtlicher gegeben. 
Aechmuti ad dieſes geliebten Greiſes erpreßt vielen Armen eine gerechte 
50 abezabrez in ihm verliert die Ermlaͤnder Diözefe einen der nur 
nigen prieſterlichen Neſlore. Ruhe ſeiner Aſche! 


... 


— 
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Marien burg, 10. Nov. Vorgeſten fand hier eine 
Konferenz zwiſchen dem Herrn Ober-Präſidenten Eichmann 
Excellenz und dem Herrn Regierungs- Präfidentenv. Blumenthal, 
mit Zuziehung der betreffenden Beamten, ſtatt, um wegen 
fernerer Vertheilung der für die überſchwemmt geweſenen 
Niederungs-Gegenden eingegangenen Unterſtützungsgelder das 
weiter Erforderliche feſtzuſtellen. — Am 3. d. hat das Central -Komit s 
1250 Thlr., die Hälfte des für den hieſigen Kreis aus der 
Berliner Verlooſung zum Beſten der Ueberſchwemmten einge⸗ 
gangenen Betrages, im Amtsbezirke Marienburg vertheilt. Es 
iſt dabei weniger darauf gerückſichtigt, wieviel Grundbeſitz die um 
Unterſtützung Bittenden im Hypothekenbuche haben, als auf die 
Größe ihrer Hülfsbedürftigkeit. Die zweite Hälfte der 
2500 Thlr. iſt dem Rentamts. Bezirk Tiegenhof überwieſen, 
und kann man bei der anerkannten Rechtlichkeit, verbunden mit 
der nöthigen Umſicht, Lokal- und Menſchenkenntniß des bewahrten 
Rentmeiſters Steltner auf die gewiſſenhafteſte Vertheilung 
rechnen. (N. E. A.) 


* Marienburg, 10. Novbr. Se. Excellenz der Oberpraͤſident 
v. Eichmann traf vorgeſtern, von Königsberg kommend, bier ein, um nach 
Marienwerder zur Abhaltung des Landſchaftstages zu fahren, wurde aber 
von einer leichten Erkältung überfallen, die ihn noͤthigte, hier zu übernachten ; 
doch war am folgenden Tage der Erkrankte gluͤcklicherweiſe fo weit wieder 
hergeſtellt, daß er die Fahrt dorthin weiter fortfegen konnte. In feiner 
Begleitung befand ſich der Oberbürgermeiſter Burſcher aus Elbing, der 
unter Anderm, da gerade die Väter der Stadt eine Sitzung abhielten, auch 
unſre Stadtverordneten Verſammlung mit feinem Beſuche beehrte. — Aus 
dem Jahresberichte des Magiſtrats über den ſtädtiſchen Haushalt 
bin ich im Stande, ſchon heute Ihnen einige intereſſante Data mitzutheilen: 
Die Schulden unſrer Stadt ſind, was fruͤher nicht ſo der Fall geweſen ſein 
ſoll, geringer als die Activa und milden Stiftungen derſelben. Letztere betragen 
1000 Thlr., und außerdem ein Legat vom unlängft verftorbenen Kaufmann 
Gottſchewski, deſſen Zinſen von 500 Thlrn. zur Anſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln für die evangeliſche Armenſchule, und andere 500 Thlr. fuͤr die Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt verwandt werden. Nach gemachter Berechnung wer⸗ 
den I Thlr. 25 Sgr. II Pf. pro Kopf jahrlich Abgabenjgezahlt. Strafman⸗ 
date wurden 490 erlaſſen und 1033 Verhaftungen vorgenommen. Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtige Perſonen ſind 382 in der Stadt, die zuſammen 3169 Thlr. 
20 Sgr. Gewerbeſteuer zahlen. Die Verpflegung eines Menſchen im Arbeits⸗ 
hauſe koſtet taglich 2 Sgr. 8 Pf. Die Roͤhrenleitung der Stadt iſt endlich 
zur allgemeinſten Zufriedenheit beendigt worden, weshalb der Magiſtrat ſich 
veranlaßt fand, dem Waſſerbaumeiſter Schmidt und Maurermeiſter S ch u lz 
für ihre Bemühungen hierin feinen beſondern Dank auszuſprechen. Saͤmmt⸗ 
liche Pumpen werden nun in ausreichender Weiſe mit Waſſer verſehen, woran 
es bisher ſehr mangelte. — Außer den 26 Lehrern werden noch 31 andere 
Perſonen als ſtaͤdtiſche Beamte beſoldet. — Es exiſtiren 8 Schulen: die 
Realſchule, eine höhere Toͤchterſchule, die Georgen-Bürgerſchule, die katho⸗ 
liſche St. Johannisſchule, eine Seminar⸗Uebungs⸗, eine evangeliſche und 
eine katholiſche Armenſchule und eine Elementarſchule in Kalthof. Saͤmmt⸗ 
liche Schulen werden von 1032 Kindern beſucht. In der Realſchule ſind 
2 mal hintereinander Abiturienten⸗Prüfungen vorgekommen und äußerte 
ſich Regierungs⸗Schulrath Dr. Ditki in voriger Woche nach abgehaltener 
neuer Reviſton in recht beifälliger Weiſe über den Standpunkt dieſer Anſtalt. 
Auch mehrt ſich der Beſuch von außerhalb an ihr. — — In ſehr ſchlechtem 
Zuſtande befindet ſich noch immer die Wegesſtrecke, die durch die Langgaſſe 
zum Bahnhof fuͤhrt: Es liegt nicht allein auf ihr ein grenzenloſer Schmutz, 
ſondern es fehlt ihr auch an einem beſondern Fußſteige und an der nothwen⸗ 
digen Beleuchtung. Der Weg dorthin zum Bahnhof iſt zur Ab endzeit, wenn 
nicht gerade Mondſchein eingetreten, wahrhaft lebensgefährlich. Wie wir 
hören iſt nicht die Stadt, ſondern der Fiscus, der auch die Langgaſſe hat 
pflaſtern laſſen, zur unterhaltung und Reinigung dieſer Paſſage verpflichtet. 
— — Diefer Tage ſtattete S. K. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande mit ſeiner Durchlauchten Gemahlin und Prinzeſſin Marie, von Peters⸗ 
burg kommend, unſerm Schloſſe einen mehrſtuͤndigen Beſuch ab. = 

H. Tiegenbof, 10. Novbr. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt gerubet, dem hieſigen Schützen Vereine 
zum Andenken an den 15. Oktbr. d. 3, an welchem der 
Böttchermeiſter W. Bannemann das Glück hatte für Se. 
Majeftär den beſten Schuß zu thun, eine prachtvolle Denk» 
münze huldreichſt zu verleihen. i ; 

Elbing. Ein ähnlicher Tumult, wie der am Sonntag 
den 28. Okt. auf dem Feld bei Spittelhof, hat vorgeſtern, 
Donnerſtag den 8. d. M., auf dem Felde von Drewshof bei 
Elbing ſtattgefunden. Auch hier hatte der humane Gutsherr 
den Armen der benachbarten Umgegend, insbeſondere von 
Pangritz⸗Colonie, die Nachleſe auf feinen abgeernteten Kartoffel» 
feldern geſtattet; aber auch hier wurde diefe Güte gemiß braucht, 
indem die in großen Schaaren herbeigekommenen Leute die noch 
nicht vollſtändig abgeernteten Felder plünderten. Zweien 
hinzugekommenen berittenen Gensdarmen gelang es nur mit 
Mühe, die Tumultuanten zur Ordnung zu bringen. (E. A.) 

9. Nov. Seit geſtern Fliegt der Entwurf zum 
Kämmerei-Haupt⸗Etat in dem Kalkulaturzimmer des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht für fänmtliche Bewohner Elbings aus. 
Nach demſelben haben wir eine Erhöhung der Kommunalſteuer 
zu erwarten. Die diesjährige betrug inkl. Armenſteuer 
23,977 Thlr., die Steuer pro 1856 ſoll 31,627 Thlr. 5 Sgr. 


* 


1094 


4 Pf. (mithin 7650 Thlr. mehr) betragen, wobei zu bemerken 
iſt, daß dadurch noch nicht das Defizit gedeckt wird, das am 
Schluſſe dieſes Jahres in der Kämmerei ſein dürfte. — — 
Zum künftigen Frühjahr wird hier ein eiſerner Flußdampfer für 
Rechnung des Herrn Jakob Rieſen gebaut werden. (N. E. A.) 

In Thorn find ſeit 8 Tagen hinter einander 8 10 Kähne, 
mit Schwefel beladen, eingetroffen, welche die Behörden anhalten, 
da ſie nach Rußland wollen und ihre Ladung nicht als aus 
dem Inlande herſtammend legitimirt werden kann. (C. B.) 


Vermiſchtes. 


** Frau Charlotte Birchpfeiffer hat, nachdem fie alle No- 
mane für die Bühne bearbeitet, jetzt Hand an ſich ſelbſt gelegt 
d. h. ſie hat ihr eigenes altes Stück „Nacht und Morgen“ zu 
einem „Trauſchein“ umgearbeitet. 

* Der für das neue Gaſthaus auf dem Rigi ausgeſteckte 
Platz befindet ſich auf der böchſten Spitze, und zwar ſo, daß, 
wenn der Bau zu Stande kommt, die herrliche Rundſicht, die 
der weltberühmte Rigi voraus hat, verloren geht. Der Bauplatz 
iſt mit 58,000 Fr. bezahlt worden. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 10. November 1855. 


— — 


f. Brief Geld. f.] Brief e eld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 101/100 Weſtpr. Pfandbriefe 320 883] 88 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101/10! Pomm. Rentenbr. 4 973 — 
do. v. 1852 4211015101 Poſenſche Rentenbr. 4| 95 | 941 

do. v. 1854 4 — 101 Preußiſche do. 4951913 
do. v. 18534 96f 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 118 117 
St.⸗Schuldſcheine 38 — 853 Friedrichsd'or — 132 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 9½ 9%, 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 31109 108 cas Oi 4 72 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 914 do. Gert. L. 4. 53 — 84 
pomm. do. 33 — | 97 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4.1021] — | do. neueftelll. Em. — 891 — 
do. do. 34 — | 9123| do. Part. 500 Fl. a! 802 — 


Courſe zu Danzig am 12. November: 
London 3 M. 2004 Br. 2003 gem. 
Hamburg 10 W. 45; Br. 
Paris 3 M. 795 Br. 
Warſchau 8 T. 88 Br. 
Pfandbriefe 89 Br. 
Stadt⸗Schuldſcheine 87 Br. 
— ne Zen . . —_ — 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 10. November 1855. 
J. Gruͤnwald, Conſtantia, n. Serilla, C. Camſcbell, Lightning, 
n. d. Oſtſee, und D. Simpſon, Brittania, n. Hull, mit Holz. 
Geſegelt am Il. November 1855. 
D. Aſchendorff, Alice u. Theodor, n. Woolwich und J. Schmidt, 
S. Gebruͤder, n. Stettin, mit Guͤter. S. Unruh, Elbing, n. Liverpool, 
J. Wiebe, Mariane, n. Cardiff, G. Herd, Zephyr, n. Grimsby, J. 
Hartwig, Henriette, n. Bordeaux, J. Peterſen, Fortuna, n. Copenhagen, 
und J. Brunton, Charles, n. Aberdeen, mit Holz. 


An gekommene Fremde. 
Am 12. November. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Stadtrath Bigalki u. Hr. Kaufm. Luckwald a. Bromberg. 
Hr. Fabrikbeſitzer Schmiedt a. Wilczak. Die Herren Kaufleute Beyer 
aus Erfurt, Markwald a. Schneidemuͤhl, Hoppe a. Bremen u. Werk: 
meiſter a. Berlin. Hr. Fabrikant Honsberg a. Remſcheid. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Neede nebſt Sohn a. Seſchwitz. Die Herren Gutsbeſitzer 
L. u. A. Schiemann a. Elbing. Tonkuͤnſtlerin Frl. Falk a. Hamburg 
u. Frau Eichborn a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbefiger Emil Neſte a. Molſtow. Die Herren Kaufleute 
Bernſtein u. Itzig Mendelſohn a. Inowraclaw, Heygſter a. Koͤnigsberg 
u. Moritz a. Graudenz. Hr. Oeconom Steffenhagen a. Kriefkohl u. 
Hr. Rentier V. Weißler a. Berlin. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Inſpector Lutz a. Conitz u. Hr. Kaufm. Roͤhrig a. Leipzig. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Rechts⸗Anwalt Schrader u. Hr. Landwirth Schrader a. 
Stargart. Hr. Gutsbeſitzer Steinbruker a. Czarnikow. Die Herren 
Kaufleute Heinebach a. Fuͤrth, Fiſcher u. Jacoby a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Adminiſtrator Herrmann a. Bielsk. 
Czersk. Die Herren Kaufleute Borchert u. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. 
Hr. Ober⸗Inſpector Kortje u. Hr. Rendant Schwarz a. Woldenberg. 
Hr. Prem.⸗Lieut. v. Puttkammer u. Hr. Kaufm. Kerſten a. Stettin. 


Hr. Rentier Bieler a. 


Stadt : Theater. 

Dienſtag, den 13. Novbr. (II. Ab. No. 7.) Zur Feier des 
hoͤchſten Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin. 101 
Ouverture von Lindpaintner. Prolog, geſprochen von ki 
Schindelmeißer. Hierauf: Marie, oder: Die Regimen 
tochter. Kom. Oper in 2 Akten. Muſik von G. Domizellb 

Mittwoch, den 14. Novbr, (II. Ab. No. 8.) Die Räuber. Trau 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. n 

Donnerſtag, den 15. Novbr. (Ab. suspendu.) Beneſiz des Hei 
Hoffmann. Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten, 
nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von F. Elmenreich. M 
von Halevy. # 

if 


Aue, 
gun! 


Beſtellungen zu feſten Plaͤtzen für dieſe Oper werden 
A baater- Kaſſen⸗ Bureau bei Herrn Habermann, Sl 
machergaſſe No. 4. entgegengenommen. ihn 
x Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beihaltung "u 
Pläge zu defer Vorſtellung ihre gefällige Erklärung 
Mittwoch, Vormittag 11 uhr, abgeben. \ 
E. Th. L’Arronge, 


Bekanntmachung. J 
Wir beabſichtigen an unſerer Töchterſchule einen Literaten m 
einem Gehalte von 450 Tolrn, und eine Lehrerin mit ein 
Gehalte von 250 Thlrn. anzuſtellen und forderu bierdurch qu 
lificirte Bewerber auf, ſich in portofreien Briefen mit Eint 
chung ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeichneten Magiftrat © 
melden. Der Rirterat muß beſonders befähigt fein, in den Nan 
wiſſenſchaften gründlichen Unterricht zu ertbeilen und die Lehle 
das Examen für Lehrerinnen an höhern Töchterſchulen abgelegt habe 

Marienwerder, den 6. November 1855. 


Der Magiſtrat. > 
E. G. 


. 9 
Homann 8 Kunſt⸗ u. Buchbar 
in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19. empfing: 

Der entlarvte Prinz 
Leo Jacob von Armenien, Prinz von Korikosz, P 
von Georgien, Fürſt von Gazan. In Berlin zu finden im Arb 
hauſe. Angeblich wahre Biographie, ſoweit ſich dieſelbe bis jetzt 
ermitteln laſſen, ꝛc. 20. Preis 2½ Sgr. 
In Bonswig bei Lauenburg fichen 

400 gute fette Hammel 
zum Verkauf, und können dieſelben den Umftänden nach 
verſchiedenen Poſten abgeholt werden. Neitzke- 


Mittwoch, den 14. November 1855 
Abends 7 Uhr 
im 


ns 
10 
10 


grossen Saale des Schützenhauses 


SO0I NU 


gegeben von 
Frau Clara Schumann 
und den Herren Joseph Joachim 
und Johannes Brahms. 


PROGRAMM. 
Erster Theil. 


Sonate für Clavier und Violine von Beethoven, gespielt vo 
Clara Schumann und Joseph Joachim. ei 
2. Fantaisie (op. 77.) von Beethoven, gespielt von Johan® 
Brahms. h 
Andante und Allegro aus der Amoll - Sonate von J. S. Bae 
gespielt von Joseph Joachim. 
Zweiter Theil. 
Sarabande und Gavotte für Clavier von Johannes Brah# 
gespielt von Johannes Brahms. N 
b. Marsch von Fr. Schubert, gesp. von Johannes Brah® 
Sonate Gdur für Clavier und Violine von Haydn, gespielt“ 
Johannes Brahms und Joseph Joachim. 
Symphonische Etnden (Etudes en forme de Variations) “ 
Robert Schumann, gespielt von Clara Schumann. m 
Caprice und Variationen für Violine von Paganini, ges? 
von Joseph Joachim. 


8 


. a. 


x 


> 


MEN, FFF Bine: eo - N 
Mit obigem Programme verbinden wir die Anzeige, dass 10 


heute ab + 
Billets a 1 Thaler 10 
in der Buch- und Musikalienhandlung des mit unterzeichn® 


F. A. Weber, Langgasse Nr. 78 zu haben sind. 


Hr. Lieut. u. Gutsbeſiger Schmidts a. Herrengrebin. Hr. Juſti rath 1 i 

Block a. Burg. Hr. Maurermeiſter Kerſten a. Tilſit u. die SE II. Behrend. C. R. von Frantzius. Dr. Pino, 
Kaufleute Wollmann a. Poſen u. Roſenthal a. Thorn. F. A. Weber. Be 
— — — — 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


